
zn-online - Historisches: "Neue deutsche Zahnheilkunde" - Teit I Seite 1 von 8

HistoriBche6

"Neue deutsche zahnheilkundg" - Teil 1

Alternative Zahnmedizin im Nationalsozialismus
H.ns Jörg Staehte, Beüin. Wilndrich, Wolfgeng U. Eckart

Unter dem Begrlff "Noue dgutsche Zahnheilkunde" veBtsht man elne Verflechtuog
zvlschen nationabozialistischer ldeologie und altemativrahnmgdiziniach-
ganzheltlichsn voBtellungen. Raggistigche Tondenzen, moraliache W€dungen von
Krank- und Gesundsoin, Veöaeitung
metaphysischer VoBtellungen und der
EinsaE ur6trittener Diagno6e- und
TheEpievefahren slnd in gewissem Maß bi3
heute aktuell . troten sle auch in anderem
vokabülar als zur NSzeft In ErEcheinung.
D.r vorliegende Artik€l3oll dazu beiträgen,
den medizinhlstorischen Bezug dieaea
Thomatik nicht aus den Augen au vetlleren.

Entwicklung der "Neuen deutschen
Heilkurde.. RecmEss@une na6 qem nres uerln

in otiÄnfangsphase der nationalsozialistischen 
19 71940:Hiileral.sieseiderFeldher

Diktaturwurde mit politischer Unterst0Eung versucht, altemativmedizinischen Vorstellungen
cinen hohen Slellenwert innefialb drr Heilberufe einzuräumen. Dafurwurde der Bcgrifr der
"Neuen deutschen Heilkunde" geprägt 17,43,84,1631.

Bereits 1933 veftündete der Reichsäztefllhrer G€rhad v\lbgner eine besondere
VvertschäEung von "Heilmethoden, die nicht im Einklang mit der Schule" stehen [157l Oie
gesundheitspolitischen Entscheidungsträger des Nationalsozialismu6 wollten altemative
Heilmethoden als gleichberechtigte Therapiefo.men neben die so genannte Schulmedizin
stellen. Es wurde die Forderung erhoben, Naturheilmittel straatlich zu ftrdom,
weitetz uentwickeln und als gleichwertige Methoden anzue*ennen. Ejn wichtiger Aspekt
einer radikalen nationalsozialistischen Gesundheitsr€furm war somitdie Hinwendung zu
€iner altemativ{anzheiüichen, "biologischen" Medizin.

Zunächst stand eine ideelle Unterstütrung altemativmedizinischen Gedankenguts im Sinne
einer besonderen deutschen Bewegung im Vordergrund. Um diesen Bestrebungen auch
einen institutionellen CharaKer zu verleihen, wurde 1935 die Reichsarbeitsgemeinschafr for
eine "Neue deutsche Heilkunde' gebildet, die von Wagner auf der eßten Reichstagung der
deutschen Volksheilbewegung proklamiert wurde. Dieser Arbeibgemeinschaft schlossen
sidr v€rschiedene Azteverbände an.

In einem pDgramrnatrschen Aufsae charakterisierte Wagner den Umdenkungsprczess zu
einer "Neuen deutschen Heilkunde'wie blgt "\ /enn wir heute eine neue Heilkunde
aubauen wollen, so kann das Fundament dieser Heilkunde niemals die exaKe
NatuMissenschaft sein, sondem das Fundan€nt kann nur aein unsere nationalsozialistische
Weltan6chauung" [1 58].

Kritische Stimrnen zu diesen Entwbklungen wurden be.eits im Jahr der
nationalsozialistischen Machterg.eitung mithilfe entsprechender D.ohungen unterdrucK.
Dabei zielten die nationalsozi€listischen Machthaber vor allem auf einzelne vertretef von
Universitilten ab. So sah sich Wagner 1933 veGnlasst, in einem Kommentar zu einer
Erklärung von Adolf Hitlers Stellvertreter Rudolf Heß. dem die Unterstotsung der "Neuen
deutschen Heilkunde' ebgnfalls ein großes Anliegen war, Folgendes auszufllhren: "Und ich
erkläre endlich, daß... ich daher gegenüber weibren Störungsve6uchen mit alle. Schärb
nach staabpolitjschen Grundsäben und Übungen vorgehen werde. Insbesonderc seidies
gewissen Hodrschullehreftreisen gesagt, die es für nötig erachten, sogar diejunge
[redizinerschafr tltr ih.e reaktionären und damit staatsfeindlichen Pläne vor ih.en Vvagen
spannen zu wollen" [157].

Diese Drohungen ftih.ten dazu, dass von Univeßitäßseite nahezu keine kitischen Einwände
gegenüber der "Neuen deutschen Heilkunde" mehr erhoben wurden.
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wleineinermedizinhistcrischenAbhandlungvorkuzemaufgezeigtwulde'existiede-neben
ääi'nu-rü ieri""r'"n neilkunde' auch ein;"Neue deutsche zahnheilkunde" [162l Deren

i,rir*'ir"ru rnJ2i"i""c"ngen sollen im Folgenden beschrieben werden

Kennzolchen dfi "Nouen deut!chen Zahnheilkunde"
ä;;;G;;lö16;t 

""ih 
der Machlubemahme durch die Nationalsozialistgl 19c.hle1.dr6

wlrturrrer oer attemativ-ganzheiüichen zahnheilkunde deudich, wie sie sich die künftigen

ä;;ä;;k;;;; ;"tioäalsozialistisch geprägten zahnheilkunde vorstellten ['14 63 75

äi i)iailn ään z"nna|ztichen Mitreitungen 1953 findet sich ein grundlegender Artikelvon

ältüiäi|.irJn- uuer ii" Gäi"r,ung oe" ähn"ztes zum Nationalsozialismus" [44l schon

liriä"i aäiirürir."ti"nen von 1953 bssen sich ttlgende Me*male in ihren Grundzugen
erkennen:

r Leitqedanke: Biologische 'Totaliuit' des deutschen Menschen Anerkennung altemativ'
oanzh;iüicher Methoden in der Zahnfi€dizin
:äitftääüä;i;täliinl. slnn" a". n"tionalsozialistischen ldeolosie' Betonuns der

äemeinsamkäften zwischen altematlvmedizinlschen und nationalsozialistischen
Vorstellungen
iää"änii]gi"n" ar" neue Aufgabe der zahnmedizin, argumentative unterstüEung von
-lntiämitisin"us uno t"tititarismui durch altemativmedizinisches Gedankengut
I ffiäffi; wÄ;;;;; iiank- und Gesundsein Betonung derEigenverantwortlichkeit bis

n-i"iriölr"att"Glfricht, Sanktionen bejm Auftreten selbstverschuldeter' vermeEoarer
ä"[ir"-iti-", 

""ait 
i""its Voßtellung von Krcnkheit als besonderem v\leg zur "Heilwerdung"

lüäÄirääli i"idoämptung im Glsundheitswesen durch Prcpagierung von

ö"*nürt.it"pli"rtr r"o einfachän naturgemaßen Lebens- und Heilweisen
;t;ä;;;i#; il;cntuns oer t"teoüin nuwehr "exaktel wssenschaf,
I Äufräfüng einer freien wissenschafrlichen Diskussion

Bioloqische "Totalität" d.s doulschen üenachon
ä:-i"-nää-rtnärzi"lünr"t emst stuc* konnte bereits 1934 fesbtellen dass eE.im.Reich'Adolf
üitüÄ-ä]äG;iü"nr,,nis"r,in s"nrr-"uizin und biotosischen.Heitmethoden _gab [1521.
inäiitä, i"'iöi"i"r'"" *nr p.opagierten nationalsozialistischen standesordnung wurde
.lameleol d;ss die Zahnmedizin in den Dienst des Lebenskampfes des gesamten

oäu'ischän vott<es qestelh werden mtisse 11241

Von den Vertretem der "Neuen deutschen Zahnheilkunde" wurde unter-dem Stichwort

'rüiiäi in äÄüt riniu eine verbindung von alternativrnedizinischen vorstellungen - die

";äää;fi 
gä ;ie ätnazttiche-t'taturtreilkunde Biologische zahnheilkunde

ä"".rr1iöäiä"r'i*s i der zahnheilkunde, holistische zahnheilkunde und Ahnlichem
änoieGn - uno natio-nalsozialistischer ldeologie gesehen'

Pau|Neuhäußerb€zeichnetedenNationa|sozia|ismusinAn|ehnunganHansSchemma|sl;ii'ti;ä;;;";G äiobgie'[91] Friedrich Jummel schrieb 1940: "Biologische Heilkunde

ifi;ö;äffi;H;liünst'"ast'uieiteictrt eine weltanschauung' Nur untelejne1 99ßen
iääri-üüo"g"li,Gioi gänzen Menschen in allen Phasen des seins und der umwelt

umfaßt.könnenwire|nelwlrurcnooogtschenHeilkunstnähefkommen,,16911942definierte
;ffi;i li;;;;;;; ü;n der rotalitäiwie rorst "Der Besrifi heil'- aus der-deutschen
üJiüö"iääb"i"" - ü.sagt sehr fein: werde-wieder gant erne 

-Ganzheit.-so 
heißt also

läffä""?;i;".-"-iöniniit ronren zur uiotogischen Tltalität l29l."Heif wurde zum

oemiinsämen gement von Politik (im Sinne der nationalsozialistlschen loeobgle rn .
V!äi"lä,iöäii"ädtg;mäßen Lebänsweisenl und Medizin (im Sinne masisch-okkulter'
inationaler Heilslehren).

zumVeßtändnisder.,Neuendeutschenzahnhei|kunde',istessomitwichtigzxwissen'dass
;:i,,ü;;,"i;i;i,üG";.-n"üri"r,i"ii1 ni"r't nut in einem strens medizinischen sinn' sondem

ui" Änäng i" au"lrt in 
"inem 

staatspolitisqhen Kontext verstanden wurde Dor medizinische

iätatitatsgäante wurae zum umfassenden Totälitäts€nspruch' deralle Lebensberenhe
einschloss.

Polhiliotung im Stnno dor t{S-ldeologie
bä tlortninöreiner attemativganzheitlchen Ausrichtung der zahnheilkunde vedangten
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ausnahmslos eine bedingüngslose UnteMerfung des Zahnarztes unterdie
nationalsozialistische ldeologie. Zur Förderung diesef Entwicklung hielten sio enbprechende
Umeziehungsmaßnahmen für erfordedich.

Otto Steiner fasste im Jahr 1936 seine Forderungen zur Politisierung der Zahnrredizin im
Sinne des Nationalsozialismus wie folgtzusammen: Der deutsche Aet und Zahnazt muss
einors€its einen "ganzheitsbezogenen Leistungswillen" in die Tat umsetzen. Ererfollteine
äztliche Mission €m deutschen Volkskörper und an der deutschen Volkss€ele. Andererseits
muss der deutschg Azt und Zahnazt ein aus dem InstinK geborenes "Bekenntiis an Raum
und Zeit und Volk' abgeben, das mit einem kompromisslosen Bekenntnis zum Dritten Reich
einhergeht [133].

Ahnlich äußerte sich Neuhäußer (1936), indem er besonders fürden zahnäz ichen
Nachwuchs eine stil.kere geschäftigung mit "biologischen Richtungen" und gleichzeitig eine
Betonung der politischen Linientreue forderte: "Gerade aber ftlr unseren Nachwuchs werden
diese Fragen von größtem Vvo.te s€in, sollen die Ziele unseref G€sundheitsführung in Partei
und Staät eneichtwerden." Die neuen biologischen Voßtellungen waren nach Neuhäußer
Ausdruc* und Folge der nationalsozialislischen W€ltanschauung auf medizinischem Gebiet
1681.

"Raaaenhygl.ng" alr neue Aufgabo de. ZahnmedEln
Die "Rassenhygiene" war unter den Wortfilhrern der alternativ{anzheitlichen Zahnheilkunde
ein wichtiges Thema, das in vielen Beiträgen ausführlich bea|beitet wurde.

Zum einen war die Betonung des "Konstitutionsgetoges" ohnehin ein wesentlicher Inhalt
altemativmedizinischerVorstellungen. Zum anderen wurde durch die "Rass€ntehre" eine
Aufirertung der Zahnheilkunde innerhalb der Medizin eMartet, und lebtlich war davon
auszugehen, dass es auf diesem W€e gelingen w0de, neue lnd vorallem stiaatspolitisch
wichtige Aufgabenfelder fürdie "biologische' Zahnmedizin zu erschließen. So wurden von
den Vertretern der "Neuen deutschen Zahnheilkunde' die nationalsozialistischen
Vorstellungen von Anthropologie und Eöblologie mit dem Ziel, "Untermenschen mit
mindeNertigem Erbgut' auszurnezon, vielfach autgegrifien.

Bereits 1933 forderte Steiner, dass das Gebiss eines Menschen zu einem wichtigen
Gradmess€r ftlr Arlung und Entartung werden moss€- Auch CharaKereigenschafren wie das
"Bedürhis" eines Menschen, sich gesund zu erhalten, zum Eeispieldas
Mundhygienebedürfnis, seien jn einer entsprechenden Eeziehung zur Rassenzugehödgkeit
zu sehen [1291. Mit elgenischen Maßnahmen und dem Zurückdrälngen mindeMenigen
Eögutes sollten die Ursachen von Zahnschäden behoben werdon [63]. Neuhäußer sah
besondeß in den Nümberger GeseEen und dem Geseb zurVeöütung des eökranken
Nachwuchses Anlass ftir den Zahnarzt, sein "äztliches Denken und Wirken" im Sinne der
nationalsozialistischen \ /eltanschauung neu zu fomen [89,901.

Das Gesets zurVerh0tung erbkaanken Nachwuchses wude am 14.7.1933 erlassen, das
Gesee zum SchuEe des deutschen Blutes und der deutschen Ehre als Teil der Nomberger
GeseEe am 15.9.'1935. ln der Präambel des cesetzes heißt es: "Durchdrungen von der
Erkenntnis, daß die Reinhoit des deutschen Blutes die Voraussebung frtr den Fortbesbnd
des deutschen Volkes ist, und beseelt von dem unbeugsamen Wllen, die deutsche Natton
ffiralle Zukunftzu sichem, hat der Reichstag einstimmig das folgende ceseE beschlossen,
das hiermit verktlndet wird." Ein wesentlicher Bestandteil dieses Gesetzes war das Verbot
von "Ehe$hließungen zwischen Juden und Staatsangehörigen deutschen oder
artveMandten Blutes'.

Hermann Euler betonte im Zusammenhang mit der Rassenhygiene, es sei ohne Weiteres
einleuchtend, "daß sich etwa €ine Rassenvermischung auch im Hinblick auldie
Gebißgesundheit nicht gl€ichgtlltig zu vefialten brauchf, auch wenn bislang nurwenig
wissenschaftliche Erkenntnisse dazu vorlägen t131. Von Walther Klußmann würde der Bezug
der Rassenhygiene zur Zahnmedizih so v{eit g€trieben, dass er eine Ausschaltung jeglicher
jüdbcher Einfl0sse als wesentliche Voräus$tung für die Herstellung der Gebissgesundheit
des deutschen Volkes iorderte [80,81,821.

Die Vorsteliungen über Zusammenhänge von Konstitutjon und oraler Gesundheit gingen
innerhalb d€r Vertreter der "Neuen deutschen Zahnheilkunde' allerdings zum Teilweit
auseinander Während beispielsweise Steiner 1935 die Aufiassung vertrat, Menschen
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pyknisden Typs mit "rundlich-unteß€tstem Körper, starker Entl ,icklung von Kopf, Bauch
und Brust, breitem Gesicht auf kuzem Hals mit ofr sehr breitem Kiefeftogen", wären
zwangsläufig und ausnahmslos von parodontalen Erkrankungen betrofien [131], wurde diese
EinschäEung von Erich Heindch zum Teil in F€ge gestellt, indom er behauptete, däss "di€
Pykniker, also die Uniersetzten, Kleinen und zu FettansaC neigenden" nur "etwas häufige/'
von parodontalen Erkrankungen befallen w0rden als andeE Menschen. Für Heinrich war
vielmehr eine "inbovertierte" Konstitution das größte Risiko tlir die Entstehung einer
parodontalen Erkrankung 1471.

'194'l wurde in der Führerschule der deubchen Azteschafr in Alt-Rhese der Rassegedanke
ebenfalls als Mittelpunkt nationalsozialisti6cher Weltanschauung dargel€gt und aus
zahnärztlicher Sicht erörterl Dabeiwurde unter anderem ausgeführt, dass "die Vereinigung

von Blutströmen weit voneinander entfemter Rassen" schädlich
seiund dass solche Gesjchtspunkte auch fürdie Vererbung von
Eigenschaften des Gebisses ihre Bedeutung hätten [65, 66].

Diese und andere Behaupfungen wurden allerdings von den
Autoren nie durch wissenschafrlich objeKivierbare Publikationen
untemaued. Der "KonstitutionsaspeK' wurde aucfi nach 1945
von den Repräsentanten der "Neuen deutschen Zahnheilkunde"
immer wieder aufgegriffen, allerdings befreit von
nationalsozialistischem Vokabular 196, 101, 1451.

Anlisgmitigmua und "Neue deutacho Zahnheilkunde"
Neben den Ausfuhrungen zur "Rass€nhygiene" offenbaren
insbesondere die antisemitischen Außerungen der Verheter der
"Neuen deutschen Zahnheilkunde" ihre nationalsozialistische
Grundhaftung. Dabei verkn0pfren die Wortführer der altemativ-

ganzheitlichen Zahnheilkunde konkrete zahnmedizinis.he Fachfragen (zum Beispiel die
Entstehung von G€bisserkrankungen) mit von ihnen postulienen Thesen zum schädigenden
Einfluss durch "die Juden" od€r "die Verjudung". Klußmann behauptete 1935, dass die
Zahnmedizin w€gen d€r Jud€n in einer tiefen Krise stecke. In der Zahnmedizin seies untol
jtidbchem Einfiuss zu einer "UbeMucherung der schöpferischen Aöeit durch Händl€rgeist'
gekommen. Defj0dische Geist wirke auf'Verf,achung d€6 kulturellen Lebens und die
Unterdruckung der Gchöpferischen Aöejt hin, w€il sie ihm nidlt artgemäß und im VoMalten
schöpferischer Arbeit im Volksleben mit seiner Henschafrsstellung nicht vereinba/' sei. Dies
alles seien Untergangsvoöoten einer Entwicklung "zua Henschaft dea Untermenschen',. Der
Nationalsozialigmus könne dieser Gefahr wi*ungsvoll b€gegnen f/7, 781.

1 937 begrijßte Neuhäußer die Nümberger Geseke, die unter anderem Eheschließungen
zwisdEn Juden und Staatsangehörigen deutschen und atverwandten Blutes verboten, als
einen auch aus zahnmedizinischer Sic,ht richtungweisenden Schritt auf dem Weg zu einem
'g6istig und körperlidr gesunden Vol|(. [89,90].
Heinrich stellte 1937 def von ihm favorisierten biologischen Richtung in der Heilkunde eine
"chemische Richtung in der Hoilkundo" gegenüber, die man allein schon deshalb veMerfen
m0sse, da sie jüdisch sei. Habe sich doch ein "ausgezeichneter Kenner der j0dischen
Mentalitäf'da2u wie fulgt geäußert "Oie bloß chemische Richtung in der Heilkunde - das ist
Judentum". Oi€ser Hinweis müsse eigentlich genogen, um den von ihm vertretenen
Vorstellungen zum Durchbruch zu verhetf€n: "Muß ich mit noch gröberem G€schttts meine
Meinung verteidigen?" 152j.

1939 ließ Klußmann in seinem Buch "Der Gebißverfall als Ausdruck einer unorganischen
Lebensordnung" seinen antisemitischen Vorstellungen wiederum fieien Lauf. Er sbllte "den
Juden" als Ausgeburt des Bösen schlechthin dar. Die rigorose Ausmezung jeglichen
jüdischen Einfiusses bezeichnete er - auch aus zahnmedizinischer Sidt - al6 "bitterste
Notü/eh/' dgs deutschen Volkes, denn nur so könne einer unorganischen Lebensweise und
l bttanschauung entgegengsrirkt werden. Durch diese Argum€ntation versuchte er, einen
Zusammenhang zwbchen j0dischem Einfuss und Gebiss.Schäden herzustellgn I811. Dieses
von einem radikalen Anäsemitismus und Rassismus geprägte Buch hinterließ offenbar auch
bei Euler, dem Pr&identen der Deutschen Gesellschatt for Zahn-, Mtjnd- und
Kiebfteilkunde (DGZMK), einen ti€breifenden Eindruck. Euler ligß diesem *viel beachteten.
Buch unter Hinzufflgung des Unterlibls "Ein6 emde und dennoch optimistische Betrachtung
über die Zivilisationskrankheiten in ihrern Zusammenhang" sogar in seinen späteren
Lebenserinnerungen eine bgsondere Würdigung zuteil werden [161.
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Steiner behauptete 1941 in einem Beiträg tlber Emährüng und Zahngesundheit, dass die
vollwertige Ernährung des deutschen Volkes vor der Mächtergreitung des
Nationälsozialismus aufgrund jüdischer Einitisse veöindert worden wäre. Dabeihabe sich
b€sonders "der Jude an der Börse' auf Kosten der aöeitenden deutschen Bevölkerung
bereichert I'i441.

1942 verfat Haase die Ansicht, dass die biologischen Heilmethoden vor 1933 nur deshalb
nicht hätten zum Zuge kommen können, weilsie in der vornationalsozialistischen
Staabmedizin in Folge der'zunehmenden Vedudung" vemachlässigt worden seien [291.

Krieg und "Neue deutEche Zahnhellkunde"
Die in nationalistisohon Kreben bereits vo|1933 geprägte Formel vom "Krieg als dem
einzigen Heilmittel für das deutschen Volk'wurde von Verbchtem einer altemativ-
ganzheitlichen Z€hnheilkunde während de. Zeit des Zweitan Weltkriegs weiter ausgebaut.

So wies Gertrud Beuche 1941 auf enge Zusammenhänge zwischen Krieg und biologischer
Heilkunde hin: "und wie der Azt ein Fieber, eine Krankheit oft als reinigend und heilsam
hinnehm€n muß, so eßcheintder Krieg im Leben derVölker ein biologisch notwendig
gewordenes Gewifte/' [6].

lm gleichen Jahr griff Wlhelm Keßler das bekannte Schlagwort von 'Adolf Hitler ats dem Azt
des deubchen Volkes" auch im Zusammenhang mit ganzheitlich-zahnäztlichen
Fragestellungen auf. Begrifb wie "Heilen" oder "Heil" wurden im Sinne von Ganzheitlichkeit
und Totafiutt fest mit dem den Krieg rechtfertigenden Ns-Vokabular veöunden t72,73,741.
Klußmann hob 1943 wiederum den Krieg als eine zur Ordnung der Natur gehörende
nattlrliche Lebense6cheinung heNor, die auch dem Gebissverfall des deutsrhen Votkes
entgegenwirke [82].

itoralische Wertung yon G6undrein ünd Kranksein
Da Zahnschäden weitgehend vemeidbars€ien, brderten die Vedreter der biologischen
Zahnmedizin eine Stärkung der Selbs! und Eigenverantwortung, notialls durch SanKionen
und Zwangsmaßnahrnen.

Die Einführung des Selbstverschuldungsprinzips bei der Entstehung oraler Krankheiten mit
einer entsprechenden Difieaenzierung in veGntwortungsvolle und verantwortungslose
Volksgenossen wurde von Vertretern der "Neuen deutschen Zahnheilkunde' mehrfach ins
Spiel gebracht.

Oio moralische Wertung von Gesunds€in und K€nksein bezog sich dabei vomehmlich auf
zweiAsoektel

r Betonung der Eigen- beziehungsweise Selbstverantwodichkeit (Gesundheitspf, icht)
r Sanktionen b€im Auftreten selbstverschuldeter, vemeidbarer Krankheiten

Oie bereits '1933 geforderte Gesundheitspiicht, die notfalls durch Zwangsmaßnahmen in
nationalen Verbänden und Arbeiblagern realisiert werden sollte, sah auch Konsequenzen f(ir
diejenigen vor, die ihre Eigenverantwortung zur Erhaltung deroralen Gesundheit nicht
wahmehmen konnten oderwollten. Sowurde die Empfehlung ausgesprochen, dass bei
'Verantwortungslosen Menschen" künftig in der Regel nur noch eine Minimaltherapie in Form
von Zahnextraklionen, ohne Rücksicht auf ästhetische Eelange, durchzufljhren sei[63].

Hans Fuchs entwickelte 1936 ebenfalls eine moralische Wertung oraler Erkrankungen, wobei
er sich auf Parodontopathien bezog, die vorallem mindeMertige Volksgenos-sen befalle:
"Solche Menschen hab€n in der Regel einen weichen, oft an Feigheit grenzenden CharaKer;
jedenfalle sind sie nicht der Typ des heroischen Menschen" [26]. Andere Autoren
cha!'aKerisjerten Men6chen mit ausgeprägten Parodontopathien in diesem Zusammenhang
wie blgt "lmmer handelt es sich um Menschen, die mit ihaer personalen Erscheinung aus
ihrer Umgebung andersgerichtet hervortreten; um labile Naturen, häufig ausgesprochen
neurotisch, kinderlos in der Ehe, disharmonisch in ihrer Lebensaufiassung und
Daseinsftlhrung" I'1 81.
asteinerdehnte die moralische Dimension von Gesundheit und Krankheit auch aufdie
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Zahnäzte selbst in ihrer Funktion "al8 Gesundheibruhre/' aus. Foreinen Zahnazt war es
Steiner zuiolge nichtdamit getan, gewissenhafte Aöeit zu leisten, vielmeh. m0sse erdurch
eigenes positives Vorbild die "Gesundheit des Ganzen" {ib€r die 'Krankheibgeschehen in
ihaen Teilen' stellen. "Oie Zahnheilkunde von gestem ist nur noch in den Gehimen der
Trägen, lnleress€losen, die im albn Schlendrian weitervegetjeren und nicht sehen wgllen,
daß eine neue Weltanschauung neue Menschen braucht und neue michten bringt, die
kompromißlos erfüllt werden mtlssen." Die'Gesundheit des Ganzen" seiaberwiederum
"grundlegend abhängig von ihr€r naturgemäßen mege'. "Schlemmer, Nachtschwärmer,
Genußs0c*rtige, VeNeichlichte, Stubenhocker und solche, die sich im b.äunenden
Sonnenbad ihre Ge€undheit erfaulenzen wollen" gingen am eigendichen Sinn d€r
voöougenden Hygiene voöeioder ignoderten sie über+aupt [1421.

Joachim Kämmerer (1940) betrachtete eine naturgemäße Emährung auch aus
gesamtstaatlicher Sicht als Verpf,ichtung fürjeden deutschen Volksgenossen. Unter
Berutung auf den Emährungsbeauft.agen des Reichsäzteftlhrers, Franz Gerhard Maria
Wrz, shllte erzum Beispjeltest "So bedeutet dauemdes unmäßiges Es6en nicht nureine
Schädigung der eigenen Geslndheit, sondem ebenso zwangsläufig eine Art
Landesverraf' [70]. KIUßmann vertrat 1943 die Aufiassung, dass
man eine einfache, natuagemäße Lebensftjhrung zur Erhaftung
der Gebissgesundheit durch die Gesetsgebung unterst0Een
müsse. Da Gebiss-Schäden als Folge einer unoaganischen
Lebensweise zu sehen seien, beider "eigensüchtige Triebe die
Oberhand gewinnen", m0sse die "Hygiene im weitesten Sinne,
auch in geistig-seelischer Hinsichf' gefördert werden. Zur
Sicherstellung einer Femhaltung von Schäden forderte er unter
anderem eine "gesunde Stra&eseEgebung" [821.

Keiner der zitierten Autoren konnte allerdings schlüssige
Nachweise liefem, ob es durch eine moralische Wertung von
Gesund- und Kranksein talsächlich gelang, das Verhalten zu
verändem oder durch SänKionen eine gesundheitsfördernde
beziehungsweise krankh6itsabwehrende Lebensweise zu
realisi€len.

Seite 6 von 8

morDnobgi&ten G*ichbhöho
wird p€r GleiEnkel vemEssen
(1937).

Andererseits vertraten Vedechbr der "Neuen deutschen Zahnheilkunde" die Aufiassung,
dass man orale KEnkheiten aucb als bsgonderen, schicksalhaften Weg zur Heilwerdung
sehen könne. Uberdas von der Vorsehung vermittehe Kranksein könne aug Sicht der
Totalität eine höhere Stute der Selbsterkenntnis gewonnen werden.
aso diskutierte Sleiner 1935 die Vorstellung voh oralen Krankheiten als einen besonderen
V\teg der Reitung und stellte in diesem Zusammenhang die Frage, inwieweit "Parodontose
als Krankheit 6in positiver Vorgang des Lebens ist' I'l311- 1936 führle er diesen Gedanken
weiter und veMies darauf, dass Krankheit aus biologis.her Sicht eineh positiven Beitrag zur
Heilwerdung loiste {Krankheitworgang als Heilungsvorgang): "Die biologisch eingestellb
Klinik und der biologisch denkende Praktike. kenntjedoch keinen Krankheitworgang, der -
noch so unbedeltend von Ans€hen - uns nicht steuemde und heilende Kräfte seh€n ließ€,
die all€ ihre Quelle im ges€rntorganismischen L€bensgeschehen haben." Der Zahnazt als
Fohrer, Ezieher und Heiler könne orale Erkrankungen in positiver Weise dazu nutsen, die
Eigenverantwortung des Patienten zu steigem.

Durch biologisch-naturheilkundliche VoEehensweisen könnten nämlich das
Verantwodungsb€wussbein und der "ehrliche Gesundungswille" eines Kranken gefürderl
werden. So könne etwa durch eine maximale Einschränkung symptomatischer Schmerz- und
Schlatnittel bei kranken Patienten ein pädagogischer €fiekt im Kempfg€gen die "Flrrcht in
die Krankheifl etz iett we.den 11 341.

"Gosundhoitrpllichf' ab K6tondämptor
Bereits 1933 wurde ein Abbau von Flirsorgemaßnahmen gefordert, da diese "den lGmpt um
das eigene Gesundsein, den Gesundheitstrok schwächen" [63]. Durch eine Stärkung der
Gesundheitspf,icht mit entsprechender KGnkenvoßorge komm€ 6s zur Kostengenkung. Mit
geringsten Mitteln am lndividuum m088e die größle Wirkung ftlr das Volksggnze erreicht
we.den. Volksverbundenes Denken spare Volksvermögen [63]. Die nationalsozialistjsche
B€rußauslese unter bereitg praktizierenden Kollegen ftlhre zu einer "selbsüosen
OpfeMilligkeit bis zum äuße'sten" ll 291. Konkret umfasste der Versuch einer
Kosbndämptung tolgende drei AspeKe:
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l. Einschränkung kostspieliger Behandlungsmaßnahmen von 'Verantwortungslosen",
lediglich Durchfilhrung g0nstiger Minimaltherapien in Form von ZahnextraKionen (siehe
oben) [63].

2. Vvegfall kostspieliger Behandlungsmaßnahmen durch Kranheitsvoöeugung iniolge
Vermehrung der Eigenverantwortung bis hin zur Gesundheitspflicht.
Uber einen R0ckgang oraler Erkrankungen hinaus erwartete man von dieser Maßnahme
auch wehrpolitisch günstige Effekte. So verspraoh sich Neuhäußer 1938 von einer
ganzheitlichen Prophylaxe besonders eine Erhöhung der Wehrtauglichkeit "Einmalwird sie
dann bei der Musterung dieser Jahrgänge in einer starken Wbhrfähigkeit zur celtung
kommen, und es ist nicht gleichgoltig, ob die deubche Amee eine Anzahl Regimenter mehr
oderweniger aufstellen känn. Denn nurein kömerlich und geistig gesundes Volk ist
unbesiegbar und ewig" [91]. Ahnliche Argumente wurden auch von Euler m€hrtuch
vorgetragen 113, 14j- Für die Förderung der biologischen Zahnheilkunde mit einer daraus
sich ergeb€nden natüdicheren Lebensweise machte Neuhäußerauch finanzielle Argumente
geltend: "F0r den einzelnen Volksgenossen bedeutet Gesundheit Glück, fürdie
Gemeinschaft abe. Eestand und daruber hinaus die Einsparung von Milliarden
Volksvermögen" Ig1l. Steiner hob hervor, dass "äztliche cesund heitstuhref' d urch
natufteilerische Maßnahmen ihre Patienten dazu verpflichten könnten, im Sinne der
nationalsozialistischen Denkwei6e Eig€nve€ntwortung fur die Heilung mitsuilbernehmen
t1401.

3. Vemehfto Anwendung von "einfachen" und damit kostengonstigen Natuüeilmaßnahmen.
An eine naturgemäße Ausrichtung derZahnmedizin wurden vornehmlich folgende
Anforderungen gestellt Zum einen sollte sie aufden ganzen Menschen zielen, zum andeGn
ab€r sollte sie auch "einfach" und damit kostengünstig sein [78]. Nicht nur spezielle
Naturheilmaßnahmen selbst, sondem die ganze deutsche Lebensfohrung einschließlich der
Ernährung sollten einer "einlachen" Ausrichtung folgen. In seinen Emährungsempfehlungen
zielte Neuhäußer deshalb besonders auch auf die "einbche' Nahrung durch Erzeugnisse
deutschen Bodens ab [91].

Metapht'siache Ausrichtung
Die Forderungen nach einer metaphysischen Ausrichtung derZahnmedizin und einer
Abwehr "exaKea' Wssenschaft ziehen sich wie ein roter Faden durch nahezu alle
Publikationen von Vertretem der "Neuen deutschen Zahnheilkunde".

Bereits 1933 wurde die Beseitigung der Vonangstellung des Verstandes gegenliber dem
bluEebundenen und arteigenen Gefohlgeio.ded. "Blut' und "Wlle" mossten sich gegenüber
'ly'erstand" und 'ObjeKivitäf' konsequent durchsetren 1751. Ein besonderes Anliegen war
auch die Hervorhebung okkultisfischer und kosmischer Einflässe durch die'Vorsehung

Ende der fleien Oiskussion
Klußmann iorderte die Einführung einer politischen Zensur fllr wissenschaftliche
Publikationen. Ervertratdie Auffassung, dass man selbst wissenschaftlich sehr hochrangige
Arbeiten künfrig nicht mehr publizieren dorfe, wenn sie "nicht von deutschem Empfinden
getragen" seien oder gar "zersekende ldeen" enthielten {751. Die Leitung von
Fachzeitschrifren müsse unter Beachtung der nationalsozialistischen ldeologie im Sinne
"gesundel' Wissenschaftlichkeit vorgenommen werden. Erzielte dabeioffenbar besondeß
aufdie Ausschaltung jüdischer lMssenschafiler ab [81].

Steiner wtirdigte 1936, dass die vor'1933 m(€liche Kritik an umstrittenen
altemativmedizinisch€n Vo6tellungen jnzwischen verstummt sei: "Solchen gehässigen
Ubefteblichkeiien dürfre heute die Spitse ein ftir allemal abgebrochen sein, weil sie schon
weltanschaulich durchaus nicht tragbarsind. Die Einheitsbestrebungen in der Heilkunde
verlangen willige ünd objeKive Einsichtvon allen Seiten" [134].

Eine im Jahr 1936 in den Zähnäztlichen Mitteilungen vorgetragene kritische Außerung
Eugen Wbnnenmachers zu altematjv{anzheitlichen Vorstellungen F59,1601wies Heinrioh
vor allem mit der Begrtlndung zurock, dass derartige Kdtik im Gegensat zur"von auto€tiver
Seite" festgel€ten ideologischen Linie stehe [50]. Der Chefredakteur der Zahnärztlichen
Mitteilungen beeilte sich daraufiin fesEustellen, dass alle Beteiligten für eine "Neue
deutsche Zahnheilkunde" kämofen würden 11271.
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1 936 wurde in der Deutschen Zahnäztlichen Wochenschrifr eine kritische Außerung zu
homöopathischen Behandlungen abgedrucK l5l. Der angesprochene Autor eMiderte darauf
in einer Replik, dass auch im "nelen Staat' die "Berufsgestaltung von Ljnerhhrenen"
gehemmt werde. Die Homöopathie sei ledoch in der Zwischenzeit nicht mehr die p€rsönliche
Sache einzelner Homöopathen, sondem eine Angelegenheil des gesamten
Zahnäztestandes geworden. Ein Urteil darüber sei nur im Rahmen eines Binnenkonsenses
der praKischen Anwender möglich. Er verbat sich jegliche Kritikan naturheilkundlichen und
homttopathischen Behandlungen durch Außenstehende, denen eine Bewertung solcher
Verfahr€n nic+rl zuEtehe 13,41. Weitere Außerungen mit zurückhaltend vorg€tragener Kritik an
derartigen VerPahren ['122,1231 wurden mit dem Hinweis einer bewusst metaphysischen
Ausdchtung derAltemativmedizin zuruckgewiesen [64,86].
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